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Technische Daten 

Rohdichte: 2,55 t/m³ ,Reindichte: 2,7;Druckfestigkeit: 85 MPa 

Biegefestigkeit: 21,9-26,7 MPa; Wasseraufnahme: 4,0 Gew.-% 

Porosität: 10,5 Vol.-%; Frostbeständigkeit: Frostbeständig. 

 

Kalksandstein 

mit Glaukonit 

Alter: Kreide (Turon) 

Gesteinsgruppe: Sedimentgesteine 

Barnitz den 5.1.2012 

Sehr geehrter Pastor Meyer, 

sehr geehrter Kirchenvorstand der Gemeinde Kirche in Steinbeck. 

Nachdem ich von Ihnen den Auftrag erhalten habe mich mit der Neugestaltung der 

Kanzel in Ihrer Kirche zu beschäftigen, möchte ich Ihnen nun eine Reihe von Entwür-

fen in bildhafter Form überreichen. Die visualisierten Gedanken, die Sie im Folgen-

den sehen werden sind allesamt erste Schritte auf dem Wege der Neugestaltung. 

Wie wir in einem Gespräch bereits vereinbart haben, werde ich für diese Arbeit keine 

Bronze verwenden, schlage Ihnen deshalb einen Stein vor, der in seiner Farbigkeit 

einen sehr warmen Ton hat und in Korrespondenz mit den in grün gestrichen Kir-

chenbänken treten wird. Es handelt sich dabei um ein Material, das als Anröchter 

Dolomit bezeichnet, ein Gestein, das im Folgenden kurz beschrieben wird: 

 

Allgemeine Informationen 

Aussehen: Graugrün, Fund-

ort: 

Anröchte/ Soest 

Deutschland  

Handelsnamen: ANRÖCHTER GRÜNSANDSTEIN, ANRÖCHTER GRÜNSTEIN, ANRÖCHTER DO-

LOMIT  

  

Technische Eigenschaften 

Politurqualität: 

Nur Feinschliff möglich. 

Eignung als Bodenbelag: 

Geeignet für Bodenbeläge im Innenbe-

reich, jedoch eingeschränkte Abriebfestig-

keit. 

Säurebeständigkeit: 

Das Gestein ist säureempfindlich! 

 



Es ist ein Muster beigefügt um das Bild zu vervollständigen. 

 

Mir ist bewusst, dass es sich um eine außerordentlich verantwortungsvolle Aufgabe 

handelt und aus diesem Grund möchte ich Ihnen eine Reihe unterschiedlicher Vor-

schläge unterbreiten, die auch verschiedene Aussagen und Tendenzen berühren. Ich 

habe aus diesem Grund Rat bei einer befreundeten Theologin gesucht um meine 

eigenen Gedanken noch einmal im Gespräch zu entwickeln und aus der Sicht einer 

Theologin wichtige Anregungen zu empfangen. 

Mein erster Schritt war die Klärung, Beschreibung des bereits vorhandenen. Wir ha-

ben im Chor als plastischen Schmuck bisher auf der linken Seite die „Sturmstillung“, 

(Matthäus 8/23-27, Markus 4/35-41, Luk 8./ 22-25), von Karlheinz Goedtke gestaltet, 

ein Element, das die Vertrauensfrage Christi an die Jünger zum Inhalt hat.  

Der Altar trägt eine Abendmals-Szene von Fritz Fleer.  

Die Kanzel wurde bisher durch ein griechisches Kreuz und die vier Evangelisten 

Symbole aus Bronze ebenfalls von Karlheinz Goedtke bereichert. 

 

Die von mir angedachten Entwürfe lassen sich in drei Untergruppen unterteilen:  

1. architektonische Bezüge zum Kirchenraum. 

2. symbolische Elemente des Glaubens. 

3. Figürliches mit Inhalten, die in Bezug zu den beiden anderen Objekten stehen. 

 

Zu 1: Diese Reihe nimmt Elemente des Gebäudes auf und stellt dadurch eine Ver-

bindung von Raum und Ort der Predigt her. Hier habe ich etwa Elemente einer Tem-

pelarchitektur oder aber auch Adaptionen der Fenster eingebunden. 

Zu 2: Hier geht der Weg in verschiedene Richtungen, die im Wesentlichen aus einer 

Kombination von Schrift und Symbol bestehen. Die Kanzel als Ort des durch das 

Wort umrissenen Glaubens. Zitate aus der Bibel, z.B. Johannes 1/1-6, die kombiniert 

sein können mit Symbolen, wie dem Christussymbol, einem Symbol für die Dreieinig-

keit, der Schriftfolge Glaube-Liebe-Hoffnung, welches einen Bezug zu den Glocken 

und dadurch eine Verbindung von Innen (Verkündigung und Predigt) und Außen( Ruf 

an die Gemeinde) zum Inhalt hat. 

Zu 3: Auch hier lassen sich Kombinationen unterschiedlicher Elemente einarbeiten. 

Die eine Idee geht in die Richtung, die Vertrauensfrage an die Jünger, das Abend-

mahl als bindendes Element mit der Eucharistiefeier zu kombinieren mit Simon Pet-



rus als Fels und der Urgemeinde, bzw. der Stellung des Pastoren als Vertrauensfigur 

und Bindeglied der Gemeinde. Hier wäre in Anlehnung an die Architektur ein goti-

sches Kapitel aus dem Stein herausgearbeitet, (eine Idee, die mich erreichte als ich 

neulich bei einer Feier im Burgkloster zu Lübeck verschiedene gotische Kapitelle 

schauen konnte), das in Bezug zu Petrus steht. Der genaue Inhalt muss dann noch 

festgelegt werden.  

Oder mit Math.18/20:  

Denn wo zwei oder drei versammelt sind in meinem Namen, da bin ich mitten unter ihnen. 

Eine figürliche Arbeit in der zwei sich umarmende, sich im Glauben verbindende Per-

sonen eingefügt sind. 

 

Eingefügt wird eine Platte, die aus dem oben beschriebenem Material besteht und 

mit der Kanzel verankert wird. Die Reste der alten Verzierung werden entfernt und 

sichtbare Spuren so kaschiert, dass sie nicht mehr hervortreten. 

 

Der nun folgende Schritt wäre eine durch Sie getroffene engere Auswahl, Eingren-

zung der Form, mit einer darauf folgenden Herstellung kleiner Modelle, nach genau-

em Aufmaß der Situation, die dann eine endgültige Auswahl möglich machen. Die 

plastischen Modelle dienen hier der Verdeutlichung und Sichtbarmachung der Ge-

danken, die durch ihre Plastizität die Auswahl erleichtern wird. 

Die Lieferung des Materials wird etwa 8 – 10 Wochen betragen und die Fertigung je 

nach Aufwand sein. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

  



Gruppe 1 

„Architektonische Bezüge 

zum Kirchenraum“ 
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Entwurf 1.1 

 

 

 

Bei diesem Entwurf ist lediglich eine harmonische Rhythmisierung der 

Kanzel Vorderseite geplant. Diese kann mit Symbolen gefüllt werden. 

 

  



 



Entwurf 1.2 

 

 

 

Bei diesem Entwurf ist lediglich eine harmonische Rhythmisierung der 

Kanzel Vorderseite geplant. Sie ist im Vergleich zum Beispiel 1.1 inver-

se. Diese kann mit Symbolen gefüllt werden. 

  



 



Entwurf 2.1 

 

 

 

Der Entwurf basiert auf der salomonischen Tradition des Tempelbaus. 

Die Kirche als Tempel, als heiliger Ort mit Elementen der antiken 

Bautradition gestaltet. 

 

  



  



 

Entwurf 2.2 

 

 

 

Der Entwurf basiert auf der salomonischen Tradition des Tempelbaus. 

Die Kirche als Tempel, als heiliger Ort mit Elementen der antiken 

Bautradition gestaltet. Der Entwurf ist vergleichbar mit 2.1, allerdings 

umgekehrt und mit einer vergoldeten Kugel versehen, als Symbol für die 

Leuchtkraft, die Strahlkraft des Glaubens. 

 

  



  



Entwurf 3.1 

 

 

 

Der Entwurf nimmt die Architektur der Kirche auf und wiederholt die 

Grundkonstruktion der Fenster. Dadurch entsteht eine Verbindung 

mit dem Gebäude und der Außenwelt. Der Vortragende stellt sich in 

die Architektur der Kirche, die das Haus Gottes und der Gemeinde 

ist. 

  



  



Entwurf 3.2 

 

 

 

Der Entwurf nimmt die Architektur der Kirche auf und wiederholt die 

Grundkonstruktion der Fenster. Dadurch entsteht eine Verbindung 

mit dem Gebäude und der Außenwelt. Der Vortragende stellt sich in 

die Architektur der Kirche, die das Haus Gottes und der Gemeinde 

ist. Es sind erhaben herausgearbeitet die Worte Glaube - Liebe – 

Hoffnung eingearbeitet. Sie beziehen sich auf wesentliche Inhalte der 

Predigt und des Glaubens und verbinden die Kanzel mit den Glocken 

der Kirche. Eine weitere Symbolik der Mikrokosmos-Makrokosmos Ein-

heit. 

  



  



Entwurf 3.3 

 

 

 

Der Entwurf nimmt die Architektur der Kirche auf und wiederholt die 

Grundkonstruktion der Fenster. Dadurch entsteht eine Verbindung 

mit dem Gebäude und der Außenwelt. Der Vortragende stellt sich in 

die Architektur der Kirche, die das Haus Gottes und der Gemeinde 

ist.  

Die vergoldete Kugel gibt das Licht, das einem Fenster immanent, der 

Gemeinde leuchtet. 

  



  



Entwurf 4.1 

 

 

 

Der Entwurf nimmt die Architektur der Kirche auf. Es handelt sich 

um die drei Fensterrosen der Chorfenster. Innen eingearbeitet und ver-

goldet, der Reihenfolge von oben nach unten: Gottvater, Sohn und Hei-

liger Geist. 

  



  



Gruppe 2 

„Symbolische Elemente des 

Glaubens“ 
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Entwurf 5.1 

 

 

 

Dieser Entwurf basiert auf der heiligen Zahl Sieben. Einer Treppe 

gleich werden die Worte Glaube – Hoffnung – Liebe miteinander ver-

bunden. Der Glaube – das Tor; Die Hoffnung - das Schiff; Die Lie-

be – das Haus. Eine zugegebenermaßen etwas sperrige Konstruktion, 

deren Realisierung in der Art der Auskragung der Stufen vor Ort zu 

entscheiden wäre. 

  



  



Entwurf 5.2 

 

Dieser Entwurf ist eine Reliefartige Variante von 5.1,basiert auf der 

heiligen Zahl Sieben. Vertieft und vergoldet werden die Worte Glau-

be – Hoffnung – Liebe miteinander verbunden.  

Der Glaube – das Tor, das Tor als Symbol des Glaubens. Siehe 

Matthäus 7/14.  

Und die Pforte ist eng, und der Weg ist schmal, der zum Leben führt, und  

wenige sind ihrer, die ihn finden. 

Die Hoffnung - das Schiff; das Schiff als Symbol der Hoffnung. 

Siehe Matthäus 14/33, siehe auch Markus 6/45-56 und Johannes 6/15-

21. 

Die aber im Schiff waren, fielen vor ihm nieder und sprachen: Du bist wahrlich 

Gottes Sohn. 

Die Liebe – das Haus; das Haus als Symbol der Liebe. Siehe Lukas 

6/48. Math. 7/24-25 

Er ist gleich einem Menschen, der ein Haus baute und grub tief und legte den 

Grund auf den Fels. Da aber eine Wasserflut kam. Da riß der Strom an dem 

Hause und konnte es nicht bewegen; denn es war wohl gebaut.  

Das Haus setzt sich aus einem Quadrat (Symbol für Christus), einem 

Kreuz (Symbol für den Glauben), und dem Dreieck als Drei Einigkeit 

zusammen. 

  



  



Entwurf 6.1 

 

 

Dieser Entwurf ist verbunden mit dem Kreuz als allgemein gültiges Zei-

chen für den Glauben. Es ließe sich problemlos durch eine Darstellung 

Christi am Kreuz erweitern. Hier würde ich vorschlagen den Christus in 

der Form eines romanischen Viernagel Kreuz Typus auszuführen, als 

Triumphkreuz mit segnendem Gestus. 

 Die goldene Kugel kann als Christus, aber auch als Licht in der Fins-

ternis gedeutet werden. Siehe hierzu den Anfang des Johannes Evan-

geliums. 

  



  



Entwurf 7.1 

 

 

Der Entwurf erhält sein Erscheinungsbild aus der reinen Schriftgestal-

tung. Der unten liegende Text ist erhaben herausgearbeitet, die Buch-

staben, die sich oben befinden, auch hier Glaube – Liebe – Hoffnung 

sind vertieft eingearbeitet und Blatt vergoldet. 

Der Text ist aus dem Johannes Evangelium 1/1-6: 

Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und Gott war das Wort. 

Dasselbe war im Anfang bei Gott. Alle Dinge sind durch dasselbe gemacht,  

und ohne dasselbe ist nichts gemacht, was gemacht ist. In Ihm war das  

Leben, und das Leben war das Licht der Menschen. Und das Licht scheint 

in der Finsternis, und die Finsternis hat’s nicht ergriffen. Es war ein Mensch 

von Gott gesandt, der hieß Johannes. 

  



  



Entwurf 8.1 

 

 

Der Entwurf basiert auf zwei Elementen. Zum einen der schon verwen-

deten Kugel, die vergoldet hier das Licht symbolisiert, aber auch das All 

ganze, den Äther, die perfekte Form. Durch den nach unten ausgerich-

teten Strich wird eine Verbindung zum Text erstellt, der sich auch in-

haltlich mit dieser Form beschäftigt und aus dem Evangelium des Jo-

hannes stammt. Joh. 1/5: 

 

Und das Licht scheint in der Finsternis, und die Finsternis hat’s nicht ergriffen. 

  



  



Entwurf 9.1 

 

 

Dieser Entwurf basiert auf zwei Elementen. Zum einen der unten an-

gegebenen Textstelle in der unteren Hälfte. Diese ist aus erhaben her-

ausgearbeiteten Buchstaben gestaltet, die etwa drei Zentimeter über der 

restlichen Fläche stehen. In der oberen Hälfte befindet sich das allgemein 

gebräuchliche Monogramm für Jesus Christus aus dem griechischen  

P = RHO und dem X = CHI gebildeten Buchstaben.  

Matthäus 18/20 

 

Denn wo zwei oder drei versammelt sind in meinem Namen, 

da bin ich mitten unter Ihnen. 

  



  



Entwurf 9.2 

 

 

Auch dieser Entwurf basiert auf zwei Elementen. 

Zum einen der unten angegebenen Textstelle in der unteren Hälfte. 

Diese ist aus erhaben herausgearbeiteten Buchstaben gestaltet, die etwa 

drei Zentimeter über der restlichen Fläche stehen. In der oberen Hälfte 

befindet sich das allgemein gebräuchliche Monogramm für Jesus Chris-

tus aus dem griechischen P = RHO und dem X = CHI gebildeten 

Buchstaben.  

Durch die senkrechten Linien, die die Außenlinien der erhabenen Fläche 

nach oben bilden, eine weitere Verbindung schaffen, entsteht wie von 

selbst eine Form, die man als abstrakt formuliertes Haus bezeichnen 

könnte. 

Matthäus 18/20 

 

Denn wo zwei oder drei versammelt sind in meinem Namen, 

da bin ich mitten unter Ihnen. 

  



  



Entwurf 9.3 

 

 

Der hier abgebildete Entwurf basiert auf dem Entwurf 9.1, das obere 

Zeichen ist allerdings erhaben ausgeführt. 

Zum einen der unten angegebenen Textstelle in der unteren Hälfte. 

Diese ist aus erhaben herausgearbeiteten Buchstaben gestaltet, die etwa 

drei Zentimeter über der restlichen Fläche stehen. In der oberen Hälfte 

befindet sich das allgemein gebräuchliche Monogramm für Jesus Chris-

tus aus dem griechischen P = RHO und dem X = CHI gebildeten 

Buchstaben.  

Matthäus 18/20 

 

Denn wo zwei oder drei versammelt sind in meinem Namen, 

da bin ich mitten unter Ihnen. 

  



  



Entwurf 9.4 

 

 

Ein kleineres und ein größeres erhabenes Element prägen das Bild dieses 

Entwurfs. Der untere erhabene Block ist mit Schrift gefüllt, die aus 

dem Matthäus Evangelium stammt. Von hier aus verläuft mittig eine 

senkrechte Linie nach oben und in dessen Mitte findet sich ein Symbol, 

dass den meisten Menschen wohl eher unbekannt ist. Es vereinigt die in 

den Fenster Rosen auch vertretenen Symbole in einem Objekt. Das 

untere Dreieck steht für Gott, das griechische Kreuz in der Mitte für 

Christus und das oben liegende V für den heiligen Geist. Diese sind 

vertieft eingearbeitet und mit Blattgold ausgelegt. 

Matthäus 18/20 

 

Denn wo zwei oder drei versammelt sind in meinem Namen, 

da bin ich mitten unter Ihnen. 

  



  



Gruppe 3 

„Figürliches mit Inhalten, 

die in Bezug zu den beiden 

anderen Objekten stehen“ 
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Entwurf 10 

Kern dieses Entwurfs ist ein Kapitell, das der Form gotischer Kapitelle 

nachgestaltet ist und als Bild eine Geschichte aus dem Leben Petrus il-

lustriert. Denkbar wäre etwa 1. Korinther 13, das Hohelied Petri,: 

Die Liebe als die höchste Geistesgabe: 

Wenn ich mit Menschen- und Engelszungen redete und hätte der Liebe nicht, so wäre ich ein 

tönend Erz oder eine klingende Schelle.2Und wenn ich weissagen könnte und wüßte alle Ge-

heimnisse und alle Erkenntnis und hätte allen Glauben, so daß ich Berge versetzte, und hätte 

der Liebe nicht, so wäre ich ein nichts. 3Und wenn ich alle meine Habe den Armen gäbe und 

ließe meinen Leib brennen und hätte der Liebe nicht, so wär mir’s nichts nütze. 

4Die Liebe ist langmütig und freundlich, die Liebe eifert nicht, die Liebe treibt nicht Mutwillen, 

sie blähet sich nicht, 5 sie stellet sich nicht ungebärdig, sie suchet nicht das Ihre, sie läßt sich 

nicht erbittern, sie rechnet das Böse nicht zu, 6 sie freuet sich nicht der Ungerechtigkeit, sie 

freuet sich aber der Wahrheit; 7 sie verträgt alles, sie hoffet alles, sie duldet alles. 

8 Die Liebe höret nimmer auf, so doch die Weissagungen aufhören werden und das Zungen-

reden aufhören wird und die Erkenntnis aufhören wird. 9 Denn unser Wissen ist Stückwerk, 

und unser Weissagen ist Stückwerk. 10 Wenn aber kommen wird das Vollkommene, so wird 

das Stückwerk aufhören. 11 Da ich ein Kind war, da redete ich wie ein Kind und war klug wie 

ein Kind und hatte kindliche Anschläge: da ich aber ein Mann ward, tat ich ab, was kindlich 

war. 12 Wir sehen jetzt durch einen Spiegel in einem dunkeln Wort; dann aber von Angesicht 

zu Angesicht. Jetzt erkenne ich stückweise: dann aber werde ich erkennen, gleich wie ich er-

kannt bin. 13 Nun aber bleibt Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei; aber die Liebe ist die Größte 

unter ihnen. 

oder aber, ein Thema, dass ich persönlich sehr bevorzuge, eine Geschichte 

aus dem Hohelied Salomo. 

Die Figuren sind aus dem Kapitell herausgearbeitet in gotischer Tradi-

tion. Das visualisierte Beispiel dient hier nur als Platzhalter. Die ganze 

Konstruktion wäre dann mit oder auch ohne eine Säule denk-, bzw. um-

setzbar. Näheres würde dann in einem entsprechenden Modell zu entwi-

ckeln sein. 

  



  



Entwurf 11.1 und 2 

Ein wesentlicher Teil auch dieses Entwurfs ist der Satz aus Matthäus 

18/20 

 

Denn wo zwei oder drei versammelt sind in meinem Namen, 

da bin ich mitten unter Ihnen. 

 

Dieser wird im unteren Viertel der Form als Block mit erhabenen Buch-

staben ausgeführt. Im oberen Teil soll dieser Grundsatz einer Gemeinde 

in Form Zweier oder Dreier sich umarmender Personen als figürliches 

Hochrelief dargestellt werden.  

Die folgenden Visualisierungen sind nur Skizzen, um anzudeuten wo sich 

die Figuren befinden werden.  

Sollte dieser Entwurf für Sie in Frage kommen, wird in gesonderten 

Zeichnungen und Modellen die genaue Form entwickelt werden. Da mei-

ne sonstige Arbeit wesentlich die menschliche Figur betrifft, bitte ich 

Sie im beigefügten Katalog einmal nachzublättern, welche Auffassung 

figürlicher Kunst ich für gewöhnlich vertrete. 

  



  



 


